
I. Flächeninhalt, Stand der Bevölkerung. Z

Noch: 2. Die Bevölkerung des deutschen Zollgebiets, sowie der Gebiete der gemeinsamen 
Branntweinsteuer n»d der gemeinsame» Bransteuer seit 1834 bezw. 1867.

Noch: Vorbe
Am 16. Oktober 1888 wurden die übrigen Zoll- 

ausschlüsse an der Untcrelbc nnd Unterweser dem Zoll­
gebiet einverleibt (Ccntr. Bl. f. d. D, R, 1888 S. 913), 
nämlich die Stadt .Hamburg »nd das sonstige bisher 
ansgcschlostene Hamburgische Gebiet mit Ausnahme 
eines bei der Stadt gelegenen Freihasengebiets und 
der Hafenanlagen zu Cuxhavcn,- die Stadt Bremen 
(eine Reisstärkefabrik in Bremen war bereits am 2. Juli 
1888 angeschlossen worden — Ccntr. Bl. f. d. D. R. 
1888 S. 486) und das bremische Gebiet mit Aus­
nahme der Hafenanlagen in Bremerhavcn und der 
angrenzenden Petroleum - Lagerplätze,- die bis dahin 
ausgeschlossenen preußischen Gebiete (Haupttheil der 
Stadt Altona, Theile der Stadtgemeinde WandSbeck 
und der Landgemeinde» Wilhelmsbnrg und Alten- 
werder, die Landgemeinde Neuhof »nd Elbinsel Hohn- 
schaar, Geestemünde und ein Theil von Lehe) mit 
'Ausnahme der Hafenanlagen in Geestemünde und der 
angrenzenden Petroleum-Lagerplätze/ endlich die außer­
halb des Zollgebiets noch befindlichen Theile der olden- 
burgischen Stadt Brake (zur Erweiterung des dortigen 
Freihafens war noch am I. Juli 1877 ein Theil vom 
Zollgebiet ausgeschlossen worden — Gcs. Bl. f. d. Hzth. 
Oldenburg 1877 Nr. 161). Der im Nordwesten von 
Bremen eingerichtete Freibezirk »nd der ein Freigebiet 
bildende Hafen zu Brake (beide unbewohnt) sind nicht 
eigentliche Zvllausschlüsse, sondern haben den Charakter 
von Freilagern i»> Zollgebiet. Am l. November 188!) 
und 16. November 1890 wurden noch kleinere Theile 
der Jvllausschlußgebiete von Cuxhavcn und Geestc- 
münde in das Zollgebiet eingeschlossen (Ccntr. Bl. f. d. 
D. R. 1889 S. 566 und >890 S. 868). Neuestens 
(am I. Mai 1891) ist die österreichische Gemeinde 
Mittelberg (Vorarlberg, Bezirks-Hauptmannschaft Bre- 
genz, Einwohnerzahl am 81. Dez. I8!)>>: I 282) an 
das deutsche Zollgebiet angeschlossen worden. Auf der 
am 16. Dezember >860 dem Bundesgebiet einverleibte» 
und am I. April 18!1I mit Preußen vereinigten Insel 
Helgoland ist Art. 88 der Reichsverfassung nicht in 
Geltung getreten.

Das deutsche Zollgebiet umfaßt demnach am 1. Juli 
>891 das Deutsche Reich mit Ausnahme Helgolands, 
der kindischen Zollausschlüsse, des (unbewohnten) Frei­
hafengebiets bei Hamburg, der Hafenanlagen bei Cux- 
baven, Bremerhavcn und Geestemünde (die beiden letzt- 
genannten Zollauöschlüsse sind ebenfalls unbewohnt)- 
sodann baS Großherzogthum Luxemburg und die öster­
reichischen Gemeinden Jungholz und Mittelberg.

^ur folgenden Acbcrstcht >!.
Behufs gleichmäßiger Besteuerung der Branntwein- 

bereitung und freien Verkehrs mit Branntwein hatte» 
sich bei und »ach der Bildung de« Zollvereins ver- 
schieden» norddeutsche Staaten durch Separatverträge 
zu einer Branntwein-Steuergemeinschaft ver­
einigt. Am 8. Dezbr. 1867 umfaßte diese alle inner­
halb der deutschen Zolllinie liegenden Gebietstheile des 
norddeutschen Bundes, mit Ausnahme eines Theiles 
des Regierungsbezirkes Kassel (bestehend aus dem vor­
maligen Kurfürstenthum Hessen ausschließlich der Graf- 
schaft Schaumburg und des Kreise« Schmalkalden),

m erkunge ».

welcher am I. Juli 1868 beitrat (Preuß. Centr. Bl. 
S. 146), ferner mit Ausschluß des nördlich vom Main 
belegcnen Theiles des Großherzogthums Hessen, welcher 
gcmeinschaftiich mit dem übrigen Theile des Groß- 
herzogthums in Folge BundcSgcs. vom 8. Juli 1868 
(B. G. Bl. S. 884) und Vertrags vom 9. April 1868 
(B. G. Bl. S. 466) am 1. Juli 1869 der Gemeinschaft 
angeschlossen wurde, und schließlich mit Ausschluß der 
Fürstenthümer Hohenzvllern, für welche durch Bundesges. 
vom 4. Mai 1868 (B. G. Bl. S. 161) eine besondere 
Abgabe von der Branntweinbcrcitung eingeführt wurde, 
und die erst von, I. Jan. 1872 au zum Branntwein. 
Stcucrgebiet gehören. Am I I . Aug. 1868 traten das 
Herzvgthum Lauenburg und einige zu Anfang dieses 
Jahres dem Zollverein angeschlossene norddeutsche Ge- 
biete der Bramitwein-Steuergemeinschaft bei (Pr. Centr. 
Bl. S. 296) und an demselben Tage die Großherzog- 
thümer Mccklenburg-Schwcrin und -Strelitz, sowie die 
freie Stadt Lübeck gleichzeitig mit ihrem Eintritt in 
den Zollverein,- wie von da ab sämmtliche bisher 
ausgeschlossene norddeutsche Gebiete stets 
gleichzeitig mit ihrem Anschlu ß au denZoll- 
verein (vergl. Vorbem. zu c^.) auch der Brannt­
wein- Steuergemeiuscha st cinv crlei bt wurden. 
In Folge der Bestimmungen in Art. 85 u. 38 der 
Reichsverfafsttng, wonach mit alleiniger Ausnahme von 
Bayern, Württemberg und Baden die Branntwein- 
bcstcuernng der ReichSgesetzgebnng unterliegt nnd ihr 
Ertrag in die Reichskasse stießt, ist zum Branntwein- 
Stcucrgebiet nach Gcs. vom 16. Mai !878 <R. G. Bl. 
S. l l l ) am I. Juli 1873 Elsaß-Lothringen zugetreten. 
Bayern, Württemberg und Baden nebst Jungholz, 
dem Großhcrzoglich sächsischen Vordergericht Osthcim 
und dem sachsen-coburgischen Amt Königsberg, welche 
bis dahin zur bayerischen Steuer-gemeinschaft gehörten, 
sind am 1. Oktober 1887 (R. G. Bl. 1887 S. 491, 
487, 486), die österreichische Gemeinde Mittelbcrg 
am I. Mai 1891 der Branntwein-Steuergemeinschaft 
beigctrcten. Diese umfaßt demnach gegenwärtig das 
ganze deutsche Zollgebiet mit Ausnahme von Luxemburg.

In ähnlicher Weise hatten sich zu einer gemein-- 
samen Besteuerung des Biers mit Preußen mehrere 
norddeutsche Staaten in Verträgen geeinigt, welche 
durch Vertrag vom 28. Juni 1864 (Sammiuiig der 
Verträge u. s. w. Bd. V. S. 247) erneuert wurden. 
Am 3. Dezbr. 1867 umfaßte das gemeinsame B rau - 
steuergebiet sämmtliche innerhalb der Zolllinie 
liegenden Gebiete des norddeutschen Bundes mit Aus- 
nähme des dazu gehörigen Theiles vorn Großherzogthum 
Hessen, welcher seit dem I. Jan. 1868 zur Brau- 
stkuergemeinschaft gehört, und der Fürstcnthümer Hohen- 
zvllern. Der südliche Theil des Großherzogthums 
Hessen ist am I. Juli 1869 beigetreten. Im übrigen 
hat sich daS Brausteucrgebict in der gleichen Weise 
entwickelt, wie das Branntwcinstcuergebict, nur mit 
dem Unterschiede, daß Elsaß-Lothringen ausgeschlossen 
blieb, auch Bayern, Württemberg und Baden nicht 
beigetreten sind. Demgemäß besteht dasselbe gegen- 
wärtig aus allen zum Zollgebiet gehörigen Theilen 
des Deutschen Reichs mit Ausnahme von Bayern, 
Württemberg, Baden, Elsaß-Lothringen, dem Vvrder- 
gericht Ostheim und dem Amte Königsberg.
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